Nebaftion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inserate: Die VPetitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


die erfreuliche Mittheilung machen, daß es nach einer ſo eben 
eingetroffenen Beſtimmung des Königl. General-Poſt⸗Amtes 
geſtattet iſt, den „Stettiner Hausfreund“ mit der Stettiner 
Zeitung durch die Poſt zu verſenden. Vom nächſten Don⸗ 
nerſtag ab wird demnach die Verſendung regelmäßig ſtattfin— 
den. Leider können wir die inzwiſchen erſchienenen Num- 
mern nicht mehr nachliefern, da ſie vergriffen ſind. 

f Die Redaktion. 


Deul ſchland. 

I Berlin, 28. Januar. In den Kommiſſtons⸗Verhand⸗ 
lungen über Lauenburg hat man es zwar nicht umgehen lönnen, 
auch auf die Beſtimmungen der Verfaſſung zu reiurriren; indeß 
iſt der Verſuch, dieſelben gegen die Regierung in das Feld zu füh- 
ren, kaum einmal im Ernſte gemeint, da die geradezu gewaltſame 
und der Entſtehungsgeſchichte des Art. 55 wlderſprechende Inter- 
pretation des Ausdruckes „fremde Reiche“, wie die Herren 
Virchow, Gneiſt ꝛc. wohl ſelber fühlen werden, keine Beweis- 
kraft beſitzt, ſondern nur einen höchſt dürftigen Vorwand für ihre 
Behauptungen bildet. Das wirkliche Motiv derſelben iſt die Prä- 
tenſion, in allen Dingen, welche das Intereſſe des Staates be— 
rühren, mitreden und mit- oder wo möglich allein beſtimmen zu 
dürfen. Ein Recht dazu hat aber das Abgeordnetenhaus leines⸗ 
wegs; vielmehr wird es ſich allemal fragen, wem in einem vor— 
liegenden Falle nach der Verfaſſung das Recht zuſtehe, in der Sache 
zu verfügen. Das iſt aber in Betreff Lauenburgs niemand anders, 
als die Krone, welcher das Recht des Krieges und Friedens ſowie zum 
Abſchluß der den Staat nicht belaſtenden Verträge ganz bedingunge- 
los zuſteht. Von dieſem Geſichtspunkte aus aber verwandelt ſich 
jene Prätenfion gradezu in einen verfaſſungswidrigen Uebergriff 
und eine Ujurpation. Merkwürdig iſt es außerdem, daß die 
ſelben Leute, welche den Erwerb Laurnburgs für den Erb- 
prinzen von Auguſtenburg nicht in geringſten bedentlich ge- 
funden hätten, jetzt, wo es ſich um die Verbindung des Herzog⸗ 
thums mit der Krone Preußens handelt, auf einmal ſchwere 
Rechtsbedenken erheben. Und eben dieſe ſelben Leute nennen ſich 
ſogar Preußen! — Das Landes -Delonomie- Kollegium 
hat Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen für die den Berathungen 
des Kollegiums geſchenlte ehrende Theilnahme in einer von allen, 
Mitgliedern unterzeichneten Adrejje ſeinen ehrerbietigen Dank aus- 


geſprochen. — Auch das Kurfürſtenthum Kaſſel hat nunmehr den 


Handelsverbrag mit Italien ratifizirt. 

— Se. Maj. der König wohnte am Freitag Abend mit den 
Königlichen Prinzen der Ballet-Vorſtellung im Opernhauſe bei und 
begab ſich um 9 Uhr in das Hotel Radziwill, wo „der Kaufmann 
von Venedig“ aufgeführt wurde. Der ganze Königliche Hof wohnte 
dieſer Vorſtellung bei. 

— Se. Maj. der König hat dem Offizier-Korps des 2. Garde- 
Regiments Sein Bildniß mit einem loſtbar ge ſchnitzten Rahmen 
zum Geſchenk gemacht. 

— Se. K. H. der Prinz Adalbert hat, ſicherem Vernehmen 
nuch, die Gnade gehabt, dem Schiffbauer Armand, Erbauer der 
dei großen Kriegsſchiffe „Auguſta“, „Victoria“ und „Prinz Adal- 
bert“, eine koſtbare Vaſe zu verehren, welche mit dem lebensgroßen 
Bildniß Sr. Königl. Hoheit verſehen, etwa 3 Fuß hoch und ein 
Prachtſtück vou großer Seltenheit ſein ſoll. 

— Der Ausſchuß der Berlin-Hamburger Eiſenbahn-Geſellſchaft 
hat in feiner Verſammlung, auf Antrag der Direltion, ſämmtlichen 
Beamten der Bahn, in Anbetracht der immer ſortſchreitenden 
Theuerung der Lebensbedürfniſſe, eine Gehaltserhöhung von 10 pCt. 
bewilligt. 

— Nach dem „W.-Bl. der Joh. O.⸗B. Brandenburg“ betrug 
der Beſtand in den Kranken- und Siechenhäuſern des Johanniter— 
Ordens am 1. Januar d. J. 341 Perſonen, die Zahl der Kranken- 
Verpflegungstage im Jahre 1865 10,737. Die Kranken im Or- 
deushauſe zu Beirut (26 am 1. Dezember) ſind hierbei nicht mit- 
gerechnet. 

— Die neueſte Nummer des „Daheim“ iſt, wie die „K. Z.“ 
berichtet, wegen eines Artikels „Am Vorabende des Staatsſtreiches“ 
vom Verfaſſer des „Wie man Kaiſerliche Manufiripte druckt“, mit 
Beſchlag belegt worden. 

— Die Kronprinzlichen Herrſchaften nahmen an dem geſtrigen 
Geburtstage die Glückwünſche der hohen Herrſchaften entgegen. Zur 
Feier des Tages fand um 4 Uhr Nachmittags Kinderball ſtatt und 
folgte Abends eine Ballfeſtlichkeit. 

— Der Wagenverkehr in der Oberwallſtraße it wieder frei- 
gegeben worden, da die Geneſung des in voriger Woche an einer 
Lungenentzündung ſchwer erkrankten Prinzen Heinrich nunmehr ein- 
getreten iſt. 

— Nach der „Nordd. Allg. Zig.“ wird die Staatsanwaltſchaft 
gegen das freiſprechende Urtheil im Löviſonſchen Prozeß Appella- 
tion einlegen, und es dürfte, da hier vorzugsweiſe eine Rechtsfrage 
ſtreitig iſt, erſt das Ober⸗Tribunal den definitiven Ausſpruch thun. 

— In Danzig iſt in der Th. Behrend'ſchen Konkursſache der 
Akkord vom Gerichte beſtätigt worden und wird die Auszahlung der 
akkordmäßigen Dividende am 6. Februar c. erfolgen. 

Ratibor, 24. Januar. (Br. 3.) Geſtern lief bei der Po- 
lizei-Behörde eine Denunctation ein, daß in Neugarten Falſchmün⸗ 
zer ihr Weſen trieben. Bei den ſofort angeſtellten Recherchen er— 
gab ſich, daß ſich der Lithograph Kaparte aus Görlitz öſterreichiſche 
Fünfguldenbanknoten angefertigt und durch Genoſſen verbreitet hat. 
Es wurden drei Verhaftungen vorgenommen, leider wurde man des 
Kaparke nicht habhaft. In Gleiwitz und Beuthen ſollen ſchon be— 
deutendere Poſten umgeſetzt worden ſein, vorräthig fand man nur 
400 Gulden Die Banknoten ſind täuſchend nachgemacht, nur 


tettin 


Unſern geehrten auswärtigen Abonnenten können wir | tagen alle dieſelbe Nun 


Abendblatt. 


ben wurde in dem benachbar⸗ 
en Bauer Hausſuchung gehal- 
ſraben die Platten und Papier 


ten Lubowitz bei einem 
ten, man fand in der 
für viele 1000 Gulden B. 

— Der Lübecker „E 
meldet, daß Redakteur M 
Perleberg im Falle des 
angedroht worden war) die & 
um eventuellen Schutz erſug 
erhalten habe, angeblich mit 
reich habe ſeine Truppen 3 
nicht zu widerrechtlichen Polz 
der Eiſenbahnzeitung find i 
die der B. Vörſ.⸗Z. Die B 
alſo zünächſt abzuwarten fein, 

Aus Angeln wird 
Daß hier in Angeln die Zuf 
geſehen werden, beweiſt die 
einem Vierteljahr im Landh, 
nicht ein ſolcher Umſatz erlebt 
Preiſe gegeben. = 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 26. Januar. Der 
Herzog und die Herzogin Wilhelm, welche vorgeſtern mit der 
Großherzogin Alexandrine K. H. in Ludwigsluſt waren, um der 
verwittweten Erbgroßherzogin Auguſte einen Beſuch abzuſtatten, 
werden morgen den Großherzoglichen Hof in Schwerin verlaſſen 
und nach Berlin zurückkehren. Wie es heißt, wird die Großher⸗ 
zogin Alexandrine ſie dorthin begleiten. Der anderthalbmonatliche 
Aufenthalt des Herzoglichen Paares in Schwerin hat die durch die 
Trauer gebotene Stille unſeres. Hofes auf merkliche Weiſe belebt. 


tung“ wird aus Altona ge- 
vom K. preuß. Kreisgericht zu 
einens „zwangsweiſe Geſtellung“ 
iſche Militärbehörde in Altona 
dieſen von derſelben zugeſagt 
Beſcheide: der Kaiſer von Defter- 
Schutze der holſteinſchen Bürger, 
uſten entſendet. (Die Nachrichten 
Allgemeinen nicht zuverläſſiger als 
tigung der obigen Mittheilung wird 


zer Fleusb. „No.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
de für einigermaßen konſolidirt an- 
rlwürdige Lebendigteit, welche ſeit 
del herrſcht. Seit Jahrzehnten iſt 
worden; und zwar werden hohe 


Aber nicht bloß in dieſer Rückſicht wird man die Herzogin Wil⸗ 
helm vermiſſen; die junge Fürſtin hat ſich durch ihre ſeltenen 


Geiſtes- und Herzens Eigenſchaften auch in dem Heimathlande ihres 
Gemals dieſelbe Liebe und Verehrung gewonnen, deren fie in ihrer 
eigenen Heimath genießt. 5 5 
Aus Frankfurt a. M. wird der „N. 3.“ gemeldet: 
Dem Vernehmen nach treten in den diplomatiſchen Kreiſen (beim 
Bundestag) nachſtehende Verinderungen ein: Der ruſſiſche Bun⸗ 
destagsgeſandte Frhr. v. Ungern⸗Sternberg ſoll penſionirt werden 
und an ſeine Stelle der ruffſſche Geſandte am baleriſchen Hofe 
Irhr. v. Ozeroff treten z. der | 
Graf v. Fenelon-Salignae 


und als Gefandter an einen mittleren deutſchen Hof (Dresden?) 
lommen; ferner verlautet, daß der gegenwärtige kurheſſiſche Juſtiz⸗ 
miniſter v. Abée wieder den Bundesgeſandtſchaftspoſten überneh- 
men werde, da Herr v. Heßberg vorausſichtlich ſich wohl werde 
penſtoniren laſſen. r e 

Wien, 26. Januar. Telegrammen aus Prag zufolge hat 
Se. Maj. der Kaiſer das im böhmiſchen Landtage in der vorigen 
Seſſion votirte Sprachengeſetz ſanktionirt. Der weſentliche Inhalt 
desſelben iſt, daß nicht nur in utraquiſtiſchen, ſondern auch in rein 
deutſchen Vollsſchulen Böͤbmens Unterricht in der czechiſchen Sprache 
obligatoriſch ertheilt werden ſoll. 

— Das ungariſche Unterhaus ſetzt ſeine Wahl-Verifikationen 
fort und es entwickeln ſich immer wieder neue Schlacht-Tableaux. 
Bemerkenswerth in der letzten Sitzung war ein neuer, ſehr hef⸗ 
tiger Angriff auf die Wahlumtriebe der Geiſtlichkeit, der neuerdings 
ohne Entgegnung, ohne Widerlegung blieb. — 100 Mitglieder 
der Linken haben unter dem Vorſitze Koloman Ghiezy's eine Kon- 
ferenz gehalten, in welcher ſie ihr Programm im Allgemeinen dahin 
formulirten, daß fie die Grundſätze der 1864er Adreſſe als die 
ihrigen anerkennen und dem natürlichſten Vertreter derſelben, Deak, 
folgen. ‚ 

Prag, 25. Januar. Die deutſchen Hörer des Polytechni- 
lums beabſichtigen, eine Petition an den Landtag wegen Trennung 
des deutſchen Theiles der Lehranſtalt von dem czechiſchen zu rich- 
ten; jeder derſelben möge ſelbſtſtändig beſtehen. 

— In der nächſten Sitzung des Wahlordnungs-Reviſions- 
Ausſchuſſes wird der Regierungs-Vertreter erſcheinen und die dies⸗ 
fälligen Regierungs-Anſchauungen darlegen; dieſelben ſeien offiziel 
len Mittheilungen gemäß dahin fixirt, daß er gegen die Wahlord- 
nungs-Aenderung im nationalen Sinne proteſtiren und höchſtens 
einige Aenderungen, die der Intereſſen-Vertretung der Agrikultur 
und Induſtrie zu ſtatten lommen, zulaſſen werde. 

— Die Kommiſſion über Rieger's Antrag wegen Sprachen- 
Gleichberechtigung an der Univerſität hat ſich konſtituirt. Die Neu⸗ 
wahlen bekunden die Abſicht zur Czechiſirung der Univerſität. 

Parenzo, 24. Januar. Der Iſtrianer Landtag iſt heute, 
nachdem er ſeine Geſchäfte erledigt, geſchloſſen worden. Die Ber- 
ſammlung ging mit Hochrufes auf den Kaiſer auseinander. 

Lemberg, 25. Januar. In der heutigen Landtagsſitzung 
begründete Goluchowski ſeinen Antrag bezüglich der Frage des Be- 
ſitzechtes der unſtudirten Juden: Die abſolute Regierung konnte 
die Verantwortlichkeit ſo weittragender Maßregeln nicht übernehmen; 
Pflicht der Volksvertretung ſei es, weitere Fortſchritte anzuſtreben. 
Beſorgniſſe wegen Benachthefligung der ſchriſtlichen Bevölkerung ſeien 
unbegründet. 

Agram, 26. Januar In der Adreßdebatte ſprach heute 
Biſchof Stroßmayer: er ſtimmt für den Adreßentwurf der Majv- 
rität, ſowie auch dafür, daß Kroatlen unter den vom 1848er Land- 
tage im Artikel 42 ausgedrückten Bedingungen in den engen Ver. 
band mit Ungarn trete; der Biſchof betont vorzugsweiſe, daß Kroa- 
tien in der Adreſſe die Integrität des dreieinigen Königreiches 
verlangt. a 


eitung. 


geger ge franzöſiſche Senator 
früherer Bundestagsgeſandter (Schwie- 
gervater des Präſidialgeſandten v. Kübeck) ſoll reaktivirt werden 


* 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sar 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 

— — — — — — ——ꝛx' 
Ausland. ; 
Paris, 26. Januar. Aus Südamerika eingegangene Mit⸗ 
theilungen dementiren die Nachricht, daß Friedensverhandlungen 
zwiſchen dem Präſidenten der argentintjchen Republik, Mitre, und 
Don Lopez, dem Präſidenten von Paraguay, eingeleitet worden 
ſeien. Nach dem Allianz-Vertrage vielmehr, der zwiſchen Braſtlien 
und der argentiniſchen Republik abgeſchloſſen worden, habe ſich dieſe 


letztere verpflichtet, ſich auf keine Separat⸗Verhandlungen mit Pa- 


raguay einzulaſſen. Noch aber halte Brafilien die Zeit des Frie⸗ 
dens nicht für gekommen, da man erſt ſuchen müſſe, durch das Glück 
der Waffen eine vortheilhaftere Stellung einzunehmen, als dieſes 
augenblicklich der Fall ſei. 

— Die Familie Soults beabſichtigt jetzt die Memoiren des 
Siegers von Toulouſe herauszugeben. 5 

— Aus Paris wird geſchrieben, daß dort ein ſehr umfaſ⸗ 
ſender Prozeß begonnen hat, bei dem Berliner Firmen als Ange- 
klagte figuriren. Ein Herr Brianchon, der für eine Art Knöpfe 
ein Patent genommen, hat die Imitationen ſeines Fabrikats an 
40 Stellen hier in Beſchlag nehmen laſſen und feinen Schaden 
anſpruch auf nicht weniger als 800,000 Frs. (2) normirt. 

London, 26. Januar. Wie dem „Nord“ aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, hätte vor Kurzem hier in London eine Konferenz 
Lord Clarendon's mit den Botſchaftern Frankreichs und Rußlands 
Statt gefunden über das Verhalten der drei Schutzmächte Griechen ⸗ 
lands. Es wäre beſchloſſen worden, daß, falls König Georg durch 


einen Aufruhr in Athen genöthigt würde, ſeine Reſidenz zu ver⸗ 


laſſen, die Geſandten der drei Mächte ihn begleiten und ihre Kriegs- 
ſchiffe in der Nähe bleiben ſollten. e 


— Zum Präſidenten der Königl. Akademie an Eaſtlake's Stelle 


iſt vorgeſtern Abend mit großer Stimmenmehrheit Sir Edwin Land⸗ 
ſeer gewählt und ihm, da er ablehnte, noch eine Woche Bedenkzeit 
gegeben worden. 

— Wie der „International“ meldet, hätte Herr Samwer, der 
Vertrauensmunn des Herzogs von Auguſtenburg, während feiner 
* in London eine lange Zuſammenkunft mit Lord Ruſſell 
gehabt. f 

In Dublin hat, laut einem Telegramm der „Times“, die 
Polizei geftern zwanzig Säbel mit Koppela und einige Bavonnette 


in einer Orangiſten-Loge aufgeſpürt und mit Beſchlag belegt. Der 
Fenier Heyburn wurde zu zwei Jahren Gefängniß mit ſchwerer 


Arbeit verurtheilt. 


— Die lezten Stürme haben, wie amtlich Tonſtatitt it, 400 


Schiffen den Untergang gebracht; deutſche find nicht darunter. 
London, 25. Januar. In der High-Brook-Kohlengrube, 

ungefähr 1 Meile von der Landſtraße, die von Wigan nach Aſhton 

führt, fand am verfloſſenen Dienſtage eine Exploſion von ſchla⸗ 


genden Wettern ſtatt, wodurch 30 Perſonen, getödtet wurden. Am 


Morgen des erwähnten Tages fuhren 50 Mann zu ihrer gewöhn⸗ 
lichen Arbeit zwiſchen 5 und 6 Uhr an, da man erklärte, die 
Grube ſei frei von ſchlagenden Wettern. Keine Anzeichen von 
Gefahr wurden bemerkt, bis ſich um 12 Uhr das Unglück ereig⸗ 
nete. Die an andern Orten beſchäftigten Bergleute begaben ſich 
ſchleunigſt zur Stelle, fanden aber, daß ihnen der Durchgang durch 
Zuſammenſtürzen einiger Baue verſperrt war. Von den benachbar⸗ 
ten Gruben wurde bald Hülfe herbeigeholt, es war jedoch unmög⸗ 
lich, die Unglücksſcene zu erreichen, ehe man 2 Stunden mit Weg- 
räumung der zuſammengeſtürzten Baue zugebracht hatte. Zwiſchen 
2 ud 3 Uhr wurden verſchledene Leichname aufgefunden, die ganz 
entſtellt waren. Nach Anwendung der Ventilatoren brachte man 
es endlich dahin, daß die Sucher ſich der Stelle nähern konnten, 
wo die Leute geweſen waren, und man fand, daß ſchreckliche Ver⸗ 
ſtümmelungen dort ſtattgefunden hattten. Um 10 Uhr wurden 
dreißig Leichname zur Schachtmündung gebracht, wo ſich die 
Verwandten der Todten beim Scheine der angezündeten Feuer in 


Menge verſammelt hatten. Man kann ſich leicht die darauf fol- 


gende Trauerſcene vorſtellen. 
Spanien. Der „Abend⸗Moniteur“ bringt folgende Nach- 


richten aus Spanien: „Die Bande Escoda's, in den kataloniſchen 


Gebirgen von General Pelaez verfolgt, iſt in der Nähe der Riba 
auf eine Jufanterie-Kolonne geſtoßen, welche der Oberſt-Lieutenant 
des Regiementes von Leon befehligte. Die Meuterer wurden zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer genommen und auseinader geſprengt. Einem 
Theile derſelben gelang es, in die wilden und unzugänglichen Ge⸗ 
birge des Montblanc-Diſtrictes zu entkommen. Ein anderer Theil 
Inſurgenten, der aus dem Falcette-Diſtrikte hervorgebrochen war, 
wurde von den Truppen nach Gratallops zu verfolgt. Die Gefan⸗ 
genen von Valls und Reus ſind der größeren Sicherheit wegen 
nach Tarragona überſiedelt worden. Die Inſurgenten von Villa⸗ 
franca durchirren den Diſtrikt von Vendrell und ſtanden am 22. 
d. in Torredembarra. In der Provinz von Saragoſſa hat ſich eine 
Bande bewaffneter Bauern zwiſchen Aſeca und Athama gezeigt. 
Andere Berichte melden, daß die ſpaniſche Regierung mit furcht⸗ 
barer Strenge in Andaluſien aufgetreten iſt. Eine große An 
von Verhaftungen wurde dort vorgenommen, 


eine Anzahl verdächtiger Perſonen verhaftet wurden. 


verhaftet. 
darmen. Die Miniſter haben der Königin den Antrag geſtellt, den 
Vice-Admiral Pareja durch den Vice - Admiral Pinzon ge Gbit 
Dieſes würde darauf fließen laſſen, daß Spanien — 
energiſch vorgehen will. — In Sevilla iſt ein Reiter - $ 
entwaffnet worden, welches Miene 
wollen. - 
Newyork. Von Amerika her trifft 
Depeſchen ein, die zwiſchen Frankreich und d 


und — 7 
ö ing durch di ovinz, ohne daß er durchſucht und 
Eiſenbahnzug ging durch dieſe Provinz, oh 5 e ef 
Lieutenant aus der Provinz Huelva wurde auch im Eiſen 1 8 
Er ſetzte ſich aber zur Wehr und erſchoß einen Gen. 


machte, zu Prim übergehen zu 


jetzt der Wortlaut der 
en Vertinigten Staa⸗ 3 


ten in Betreff der mexikaniſchen Angelegenheit gewechſelt worden 
ſind. Es liegen drei Depeſchen vor: 1) Mr. Seward an den 
Marquis de Montholon (franzöſiſchen Geſandten in Waſhington); 
2) Mr. Seward an Mr. Bigelow (amerikaniſchen Geſandten in 
Paris); und 3) Mr. Drouyn de Lhuys an den Marquis de Mon⸗ 
tholon. In allen drei Schriftſtücken handelt es ſich um dieſelbe 
Sache, nämlich darum, daß Frankreich bereit ſei, ſeine Truppen 
aus Mexilo zurückzuziehen, wenn die Vereinigten Staaten bereit 
ſeien, das Kaiſerthum Mexiko anzuerkennen und einen Geſandten 
daſelbſt zu ernennen. Aus dem Schreiben Sewards an Montbo- 
‚Ion, das wegen feiner Allgemein-Betrachtungen das intereſſanteſte 
iſt, geben wir folgende Stellen: 
Die Ideen des Kaiſers (ſo ſchreibt Mr. Seward) ſcheinen, 
wenn man ſie in eine praltiſche Form bringt, auf Folgendes hin- 
auszulaufen; daß Frankreich gewillt iſt, ſich von Mexilo, ſobald es 
kann, zurückzuziehen; aber daß der Rückzug ungelegen wäre, wenn 
es nicht vorher von den Vereinigten Staaten eine Zuſicherung er⸗ 
hielte, daß dieſelben gegen die Macht, die in der mexikauiſchen 
Hauptſtadt eine imperialiſtiſche Form anzunehmen ſich erlaubt hat, 
eine freundliche oder duldſame Geſinnung an den Tag legen wür- 
den. Es freut den Präfidenten, durch Sie dieſe Verſicherung über 
den guten Willen des Kaiſers zu erhalten. Ich bedauere jedoch, 
ſagen zu müſſen, daß die vom Kaiſer angegebene Bedingung uner- 
füllbar ſcheint. Die wahre Urſache unſerer nationalen Unzufrieden- 
beit über Frankreich iſt, daß die jetzt in Mexilo ſtebende franzöſiſche 
Armee eine vom mexikaniſchen Volle begründete republikaniſche Re- 
gierung, mit der die Vereinigten Staaten auf das Tiefſte ſympa- 
thiſiren, angreift zu dem eingeſtandenen Zweck, dieſe Regierungs— 
form zu unterdrücken und auf ihren Trümmern eine fremde monar- 
chiſche Regierung zu errichten, deren Daſein, ſo lange fie dauern 
würde, vom Volk der Vereinigten Staaten nicht auders denn als 
eine Benachtheiligung und Bedrohung ſeiner erkorenen und ihm 
theuer gewordenen republikaniſchen Staatseinrichtungen angeſehen 
werden könnte. Ich gebe zu, daß die Vereinigten Staaten ſich nicht 
berufen fühlen, einen propagandiſtiſchen Krieg für die Sache der 
Republik in der ganzen Welt oder nur auf dieſem Feſtlande zu 
führen. Wir hatten genügendes Vertrauen darauf, daß jene Sache 
auf dieſem Feſtlande durch den Einfluß materieller und moraliſcher 


Urſachen ſiegen werde, um den Stand der Dinge, den wir vor⸗ 


fanden, beſtehen zu laſſen, während unſere Republik ihre Geſtalt 
an zahm und ſich entwickelte. Andererſeits haben wir ſtets behaup⸗ 
tet und müſſen nach wie vor behaupten, daß das Volk eines jeden 
Staates auf dem amerilaniſchen Feſtlande das Recht beſitzt, ſich, 


wenn es ihm gut dünkt, eine republikaniſche Regierungsform zu 
verſchaffen, und daß eine Einmiſchung fremder Staaten, um es am 


Genuß ſolcher mit Ueberlegung gewählter Inſtitutionen zu hindern, 
ein Unrecht und in ihren Wirkungen der in den Vereinigten Staa- 


ten beſtehenden freien und volksthümlichen Regierungsform antago- 


niſtiſch iſt. Wir würden es für unrecht und unweiſe halten, wenn 
die Vereinigten Staaten den Verſuch machen wollten, monarchiſche 
Regierungen in Europa mit Gewalt zu ſtürzen, um republikaniſche 
Inſtitutionen an ihre Stelle zu ſetzen. Es ſcheint uns eben fo 
tadelnswerth, wenn europäiſche Staaten ſich gewaltfam in Staaten 
= auf dem amerikaniſchen Feſtlande einmiſchen, um repnblikaniſche 
Inſtitutionen umzuſtürzen und durch Monarchien oder Kaiſerreiche 


zu erſetzen.“ f 


x Die wichtigſte Stelle findet ſich in dem Schreiben Seward's 


an Bigelow, und zwar am Schluſſe desſelben. Dieſer Schluß 
lautet: mr f 

ch habe die vom Miniſter Drouyn de Lhuys in feiner Un 
terredung mit Ihnen gegen unſere Entſcheidung aufgeſtellten Gründe 
ſorgſam erwogen und ich finde darin keine genügende Urſache, die 
von den Vereinigten Staaten ausgeſprochenen Anſichten zu mobdi- 
ſiziren. Sie haben jetzt nur noch Herrn Drouyn de Lhuys mein 
tiefes Bedauern darüber anzuzeigen, daß er es für ſeine Pflicht 
erachtet hat, in ſeiner Beſprechung mit Ihnen den Gegenſtand in 
einer Verfaſſung zu laſſen, die uns nicht zu der Erwartung berech⸗ 
tigt, daß eine befriedigende Ausgleichung der Sache auf irgend einer 
bisher entdeckten Baſis erzielt werden kann.“ 

Nach dem Pariſer Korrefpondenten der „Times“ hat der Kaiſer 
Napoleon einen Abgeſandten nach Mexiko geſchickt, der dem Kaiſer 
Maximilian anzeigen ſoll, daß er ſich von nun an auf ſeinem 
Throne durch eigene Kraft behaupten müſſe. Dieſer Abgeſandte, 
Mr. Salliard, erhielt (und dies iſt bezeichnend) nur mündliche 
Weiſungen. Der Kaiſer erklärte ihm wiederholt, daß nichts Schrift- 
liches nöthig ſei! . 


Laudtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 27. Januar. In der geſtrigen Abendſitzung der 
Budgetkommiſſion erſtattete der Abg. Aßmann Bericht über die 
Spezialetats der erſten Gruppe. Die Regierung war dabei durch 
die Geh. Räthe Homeyer und Rohrſcheidt und durch den Wirkl. 
Legationsrath v. Keudell vertreten. Die bezüglichen Beſchlüſſe wur⸗ 
den je ohne Einſpruch gefaßt, der Referent und die Vertreter 
der Regierung beriefen ſich nur an geeigneten Stellen auf den be⸗ 
lannten unlösbaren Widerſpruch ihrer Anſchauungen, ohne auf die 
prinzipielle Begründung wiederholter Forderungen und wiederholter 
Ablehnungen einzugehen. Hervorzuheben ſind folgende Beſchlüſſe 
der Kommiſſion: . 

Inm Etat des Staatsminiſteriums find 31,000 Thlr. als Dis- 
poſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke geſtrichen, desglei— 
chen 2200 Thlr. für eine neue Stelle eines vortragenden Rathes. 

Dieſe letztere Summe iſt jedoch in anderen Ausgabetiteln wie frü- 
ber bewilligt worden, um die vorhandenen Arbeitskräfte nicht zu 

ſchwächen, an denen die Regierung die obigen 2200 Thlr. ſparen 

wollte. Ohne Widerſpruch genehmigt wurden die Etats der Staats- 

Archive, der General-Ordens⸗Kommiſſton, des Geh. Civil-Kabinets, 

der Ober⸗Examinations-Kommiſſion, des Disciplinarhofes, des Ge⸗ 

richthofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte und der Ober- 

Rechnungs⸗Kammer. Bei dem letzteren Etat ſind die im v. J. 
geſtrichenen Gehaltszulagen von 2200 Thlr. für die Räthe der 
O.-R.-Kammer in dieſem Jahre bewilligt, weil die Regierung zur 
gleichmäßigen und ausnahmsloſen Gewährung der Zulage in die⸗ 
ſem Jahre bereit iſt. ö 


Abgeordnetenhauſes. Für zwei Regiſtratoren des letzteren iſt auf 
Anregung des Präſidenten Grabow eine Zulage von je 100 Thlr. 
bewilligt worden, da die Lage aller Regiſtratoren verbeſſert wor- 


Ferner ſind genehmigt die Etats des Herrenhauſes und des 


den iſt. Doch wird dadurch leine Mehrausgabe veranlaßt, in- 
dem die in Rede ſtehenden 200 Thlr. aus der Poſition von 440 
Thlr. für unvorhergeſehene Ausgaben entnommen werden ſollen. 
Dieſer Fonds würde ſomit von 440 auf 240 Thlr. vermindert 
werden. i 3 
Im Etat des auswärtigen Miniſteriums ſind die von der 
Staatsregierung verlangten Zulagen zur gleichmäßigen Verbeſſerung 
der Stellung der Regiſtratoren und der Beamten des Chiffrir⸗ 
Büreaus (im Ganzen 1000 Thlr.) bewilligt, dagegen 1200 Thlr. 
zur Errichtung einer neuen Kalkulatorſtelle geſtrichen. In Bezug 
auf die Ausgabe-Pofitionen für die Geſandtſchaften war ſchon im 
vorigen Jahre von der Budget⸗Kommiſſion verlangt worden, daß 
die einzelnen Geſandtſchaften unter einzelnen ſelbſtſtändigen Ti- 
teln, nicht unter einem einzigen Titel aufgeführt werden, um Ueber⸗ 
tragungen von einem Poſten auf en andern zu hindern. Dies 
Verlangen iſt gegenüber der diesfahrigen Aufſtellung des Etats 


wiederholt worden. * 

— Der Staat hat Zinsgarantien für nachſtehende Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen übernommen: 1) & 3½ pCt.: von 18,000,000 
Thlr. 3½ prozentiger Prioritäts⸗Obligationen der Bergiſch Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zum Bau der Ruhr⸗Sieg Eiſenbahn; 
2) & 3½ pCt.: von 2,400,000 Thlr. Stamm- Aktien Littr. B 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft; von 1,250,000 Priori⸗ 
täts Obligationen der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; von 
500,000 Thlr. Stamm-Aktien r Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft; von 11,500,000 Thlr. Aprozentiger Prioritäts-Obli- 
gationen der Berlin-Stettiner bahn⸗Geſellſchaft zum Bau ei- 
ner Eiſenbahn von Stargard h Göslin mit einer Zweigbahn 
nach Kolberg; 3) à 4 pCt.: von 750,000 Thlr. Prioritäts-Obli⸗ 
gationen der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zum Bau einer 
Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein bis zur Landesgrenze bei Horchheim; 
von 14,190,000 Thlr. Stamm -Altien Littr. B. der Magdeburg- 
Köthen Halle-Leipziger Eiſtnbahn-Geſellſchaft zum Bau einer Zweig— 
bahn von Halle über Nordhauſen nach Heiligenſtadt und von da 
nach Kaſſel; 4) a 4½ pet.: von 12,000,000 Thlr. 4½ prozen⸗ 
tiger Prioritäts- Obligationen derſelben Eiſenbahn-Geſellſchaft zum 
Bau einer Ciſenbahn von Angermünde nach Stralſund mit Zweig- 
bahn von Paſewalk nach Stettin uad von Züſſow nach Wolgaſt; 
von 8,250,000 Thlr. Prioritäts-Obligationen der Rhein⸗Nahe Ei- 
ſenbahn-Geſellſchaft; von 3,500,000 Thlr. Prioritäts Obligationen 
der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaſft zur Anlage einer feſten 
Rheinbrücke zwiſchen Koblenz und Ehrenbreitſtein. Zuſammen von 
76,840,000 Thlr. 

— Auf Montag den 29. Januar find Sitzungen anberaumt: 
für die lauenburgiſche Kommiſſion, die Budgetkommiſſion, die Kom- 
miſſionen für Finanzen und Zölle und für Gemeindeweſen. Die 
letzteren beiden beſchaftigen ſich mit Petitionen; erſtere wird den’ 
Bericht des Herrn Tweſten hören und feſtſtellen, die Budgetkom- 
miſſion die Etats der Miniſterien für landwirthſchaftliche Angele- 
genheiten und der geiſtlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
heilen berathen. 5 

— Unter den Petitionen, welche gejteru von der Juſtizkom⸗ 


denz“ wegen Beleidigung und Verleumdung des Abgeordnetenhau— 
ſes, ſowie eine dem Redakteur May zu gewährende Genugthuung 
für die von ihm überſtandene achtwöchentliche Haft beantragte. 
Beide Anträge wurden durch Uebergang zur Tagesordnung ohne 
Berichterſtattung im Plenum erledigt. Daſſelbe Schickſal hatte eine 
Petition des Dr. Schauenburg in Godesberg, welcher durchaus die 
ihm aberkannte venia docendi wieder erlangen und das befannte 
Kreisphyſikatsgutachten kaſſirt wiſſen will, auf daß ſeine Ehre wie- 
derhergeſtellt werde. 

— (N. A. Z.) Aus der geſtrigen Sitzung der fauenburgi- 
ſchen Kommiſſion hören wir noch, daß von einem Mitglied (Hrn. 
Dr. Gneiſt) folgendes ausgeführt worden iſt: Lauenburg iſt ero- 
bert worden, mit preußiſchem und öſterreichiſchem Blute erobert 
worden. Oeſterreich hat ſeine Hälfte für Geld an die Krone 
Preußens abgetreten. — Gut. Es mag einen Augenblick unerör- 
tert bleiben, wie die Krone und mit welchem Gelde dieſe Erwer- 
bung ausgeführt hat. Thatſache bleibt es doch aber, daß die 
Krone nur die öſterreichiſche Hälfte erworben, daß aber die preu- 
ßiſche Hälfte von dem preußiſchem Staat erworben worden iſt, mit 
preußiſchem Blute und preußiſchen Staatsmitteln. 


a Pommern. 

Stettin, 29. Januar. Bei dem Rentier Schwarzloſe, 
Berlin, Puttkamerſtr. 10, fand geſtern Morgen 11 Uhr eine Kon- 
ferenz der Aftionäre der Bergbaugeſellſchaft „Zollern“ ſtatt. Der 
Verwaltungsrath ſoll die Liegenſchaften der Geſellſchaft für ein 
Billiges verkauft haben, jedoch hat die Regierung verfügt, daß der 
Verkauf vorher der Beſchlußnahme einer anderweit anzuberaumen- 
den Generalverſammlung unterliegt und daß vor Abhaltung der— 
ſelben die vollgezahlten Quittungsbücher gegen Altien au porteur 
umgetauſcht werden müſſen. 4 

— Bei Gelegenheit ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums hat 
Herr Kaufmann Voigt für die hieſigen Armen 100 Thlr. geſchenkt. 

— Am 22. d. M. erſchwindelte ſich ein Unbekannter von 
einem Fleiſcher 4 Pfd. Wurſt, angeblich zu einer Kindtaufe, in- 
dem er ein Paar werthloſe Boutons als goldene in Unterpfand 
gab. Bei einem andern Fleiſcher wurde am 24. d. M. ein ganz 
gleicher Verſuch gemacht, als aber die Ehefran des Verkäufers in 
dem Wurſtliebhaber dieſelbe Perſon erkannte, welche vor etwa zwei 
Jahren gegen unechte Schmucksachen von ihnen Fleiſchwaaren ent- 
nommen, ergriff derſelbe die Flucht. 5 

— Vorgeſtern iſt ein herrenloſes, zweigängiges, halb mit 
Waſſer gefülltes Boot mit durchnäßtem Heu an den Flotten in 
der Nähe der Eiſenbahn aufgefunden. Der Eigenthümer iſt noch 
nicht ermittelt und ſteht zu befürchten, daß derſelbe in der Oder 
verunglückt iſt. — An demſelben Tage wurde ein Ballen Kaffee, 
en. 1½ Ctr. an die Polizei abgeliefert, welcher am Bollwerk her- 
renlos aufgefunden. RE 

— Vor einigen Nächten holten ſich Liebhaber aus einem ver- 
ſchloſſenen Keller der Mühlenſtraße einige 20 Flaſchen Wein und 
Champagner. 2 71 ö 


Neueſte Deachrichten. 


London, 28. Januar. Das Parlament wird muthmaßlich 


# 


miſſion erledigt wurden, befand ſich auch eine des Bürgers Seba⸗ 
ftian Seiner cm rei, eier Beſtrafung des Staatsan- 
walts Boeninghaus und des Redakteurs der „Provinzialkorreſpon⸗ 


einſtimmig den bisherigen Sprecher wiederwählen. 
perſönlich die Thronrede verleſen wird, iſt noch unentſchieden. Die 
Reformbill wird nicht vor Ende März eingebracht werden. 
adrid, 27. Januar, Vormittags. 
Chileniſche Schiffe erſchienen, welche auf ſpaniſche Fahrzeuge Jagd 
machen. Man hält dieſelben nicht für chileniſche Kaper, ſondern 
für Piraten unter chileniſcher Flagge. 


zu 


Ob die Königin 


Vor Valencia ſind 


Petersburg, 26. Januar. Ein Kaiſerliches Reſkript an 


den Statthalter von Polen ordnet die Gründung von Gymnaſien 
und Normalſchulen jür polniſche, ruſſiſche, griechiſch-unirte und 
litthauiſche Knaben, ſo wie auch von Mädchenſchulen an. 
darin ruſſiſche und polniſche Geſchichte und Sprache gelehrt werden. 
Der Religions-Unterricht ſoll Weltgeiſtlichen anvertraut werden. 
Die Vorſchriften entrücken den Unterricht allen politiſchen Tendenzen 
und ſchützen die verſchiedenen Nationalitäten des Königreiches gegen 
frühere Uebergriffe des Polenthums. 


Es ſoll 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Das Kammergericht verhandelte 
heute in zweiter Inſtanz gegen May wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Der Ober⸗Staatsanwalt Adlung be- 


Berlin, 29. Januar. 


May war nicht erſchienen. 


antragte auf Grund des Bundes beſchluſſes vom 10. Juni 1854 


die Siſtirung 


des 


Angeklagten 


durch Requ ſition 


des öſter⸗ 


reichiſchen Statthalters Freihrn. v. Gablenz, behufs verantwortlicher 
ingetlagten und wiederholter Beweisaufnahme. 
Der Gerichtshof beſchloß, den Angeklagten verhaften und hierher 
transportiren zu laſſen. 


Berlin, 29. Januar, 12 Uhr Mittags. 


2 


Vernehmung des 2 


Der Minifterprä- 


jiveut hat die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung 
des Virchow'ſchen Antrages, betreffend Lauenburg, benachrichtigt: 
Die Regierung beabſichtige ſich nicht bei den Berathungen zu be- 


theiligen. 


Die an Oeſterreich gezahlte Abtretungsſumme ſei nicht 


aus Staatsmitteln entnommen. Die Kommiſſion tagt ohne Regie- 


rungs⸗Kommiſſar. 


Paris, 28. Januar, Abends. 


Die „Patrie“ 


meldet, daß 


die auf die Mexikaniſche Frage bezüglichen Altenſtücke bereits in 
Druck gegeben ſind und in einer beſonderen Broſchüre zuſam- 
mengeſtellt als Anhang zum Geldbuche unmittelbar nach Heraus- 
gabe des letzteren an die Deputirten und Senatoren vertheilt wer- 


den ſollen. 
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Berlin, 29. Januar, 1 Uhr 56 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 88% bez. Staats⸗Auleihe 4% 100% bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
Stargard⸗Poſener Eiſenb. Actien 94½ Br. Defterr, 


bahn⸗Akt. 135 bez. 


Nat.⸗Anleihe 611, bez. 
Amerikaner 6% 71 ½ 


bahnaktien 177 bez. 


Pomm. Pfandbr. 93 ½ bez. 


bez. 
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48½, i bag, 


Spiritus loco 141, 
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1515 Gd., April⸗Mai 15742, Ya bez. 


bez., Jaunar⸗ 


Februar 14ĩ4, 1% bez., Februar März 14½, 344 bez., April⸗Mai 14, 


3, bez. 


Hamburg, 27. Januar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſebhr 
8 ggeit ] 


ruhig, auch Termine ſtill und unverändert. Oel pr. Mai 33½— 331, 


pr. 


Oktober 28 ½. Kaffee und Zink ruhiger Markt. — Regneriſch. 


Anfterdam, 27. Jannar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine feſter, pr. Mai 186. 
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